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. Die Danziger: Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme ber Sonn- 

und — zweimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 
) Beftellungen werden in der Expebiklon (Gerbergaſſe 2) und ans 


ar. Abend. Alusgabe. 


Juſerate nehmen ant in Berlin: A. Retemeyer, in delpzige gugen 2 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanne Buchhdlg 


fei 


en märts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


+ 


legraphiſche Depeſchen der Danziger Zeilun 
8 Angekommen 12 Uhr Mittags. 


0. 


Turin, 23. Januar. Im Parlamente fand die 
Discuſſion über die September Unruhen fintt, in wel ⸗ 
cher Ricafoli zur Eintracht ermahnte und betonte, 
daß das Urtheil über dieſe Ereigniſſe der öffentlichen 
Meinung und der Geſchichte angehöre und eine Dis ⸗ 
‚euffion darüber Gefahren in ſich ſchlöſſe; Italien 
wolle keine Wortſtreitigkeiten, ſondern Reformen in 
der Legislative. Er beantragt demnach Uebergang 
zur Tagesordnung. Mordini, Crispi und Brofferio 
fordern die Berathung als einen Let der Turin ſchul⸗ 
digen Gerechtigkeit. Die Miniſter des Innern und 
des Meußern unterſtützen den Antrag Ricaſolis, 
weicher ſchlietzlich mit 140 gegen 67 Stimmen ange 


nommen wird. 13 Mitglieder enthielten ſich der Ab 
ſtimmung. f i : 


(G. T. B.) Lelegraphiſcht s\acprichten der Danziger Beitung. 

Wien, 23. Januar. In der heutigen Abend⸗Sitzung 
des Finanzaus ſchuſſes wurde eine Zuſchrift des Staatsmini⸗ 
ſters v. Schmerling an das Präſidium des Abgeordneten⸗ 
hauſes, betreffend den Vrints'ſchen Antrag, verleſen. In 
derſelben wird geſagt: Die Regierung erblicke in dem bezüg⸗ 
lichen Beſchluſſe des Ausſchuſſes den Wunſch, die Anſätze der 


ein möglichſt genaues Gleichgewicht zu erreichen. In dieſem 
Wunſche begegnen ſich die Anſichten des Finanzausſchuſſes 
rich mr Regierung, und es werde ſich nur um die Wahl bes 
könne. Für die Regierung beſtehe in erſter Linie die Pflicht, 
diejenigen Maßregeln der Exekutive zu treffen, welche für die 
Sicherheit und das Wohl des Staates unerläßlich ſind, und 
folgerichtig die hierzu nöthigen Mittel zu beanſpruchen. Dieſe 
Pflicht bilde zugleich die unuberſchreitbare Grenze bei Wür⸗ 
digung der Nothwendigkeit von Verfügungen, die mit dem 
Aufwande von Geld verbunden find. Um daher beurtheilen 
zu lönnen, ob auf dem von dem Finanzausſchuſſe angedeu⸗ 


teten Wege ein dem gehegten Wunſche, wie dem erwähnten 
zunkte der Regierung eutſprechendes Reſultat erzielbar 
nple es ſich um Feſtſtellung der Tragweite des zu füf- 
es, das heißt, um Beantwortung mehrerer 


ſenden Beſchl 
Vorfragen, deren Löſung durch mit dem Finanzausſchuſſe zu 
pflegende Verhandlungen jedenfalls vorausgehen müßte, be⸗ 
vor die Regierung in die Bugs komme, beurtheilen zu können, 
ob auf dem vorgeſchlagenen Wege eine Einigung zwiſchen den 
Abſichten des Au 8 und den Anſichten der Regierung 

i ſei. Der Ausſchuß hat den Beſchluß gefaßt, zu 
dieſem Ende Dienſtag Vormittag eine Sitzung abzuhalten und 
dazu die Vertreter der Regierung einzuladen. 

Nach der „Wiener Abendpoſt“ wird Hofrath Lacken⸗ 
bacher, der Vertreter Oeſterreichs, auf der im Friedens ver⸗ 
trage vom 30 October v. J. vorgeſehenen internationalen 
Commiſſion zur Regelung einzelner finanzieller Detailfragen, 
— — ————— —— — ——— — ũͥ — er 


Bemerkungen zu den „Statiſtiſchen Beiträgen über 

die Sterblichkeitsverhältniſſe Danzigs“ 

von Dr. Korn. 

III. Wohnverhältniſſe. 8 
Wir erinnern daran, daß wir in unſerer letzten Erör— 
terung auf den Einfluß des Wohlſtandes, der Cultur, der 
Sittlichkeit und Lebensweiſe auf Verminderung der Sterdlich⸗ 
keit das 2 legten. Der ſchon eitirte Villerme 
gie ſeine Unterſuchungen über die Sterblichkeit in den 
ariſer Arrondiſſements mit den Worten: „All die Umſtände, 
welchen die Aerzte einen jo großen Einfluß auf unſere Ge⸗ 
ſundheit beilegen: Lage der Wohnungen, Nähe der Seine, 
ſelbſt Anhäufung der Häufer und Dichtigkeit der Bevölkerung, 
haben trotz aller Verſicherung keinen merklichen Einfluß auf 
die Sterblichkeit. Die Wirkung ſolcher Momente wird be⸗ 
berrſcht, maskirt durch diejenige der Wohlhabenheit und Ar⸗ 
muth.“ Diejenigen, welche ſich von der Wahrheit' dieſer 
auptung weiter überzeugen wollen, verweiſen wir auf die 
Uaterſuchungen von Casper, Hoffmann, Dieterici, die Alle 
dieſen Schlußſatz mehr oder weniger beſtätigen. Aber wenn 
wir auch den phyſiſchen und topographiſchen Momenten eines 
Ortes nicht mehr den entſcheidenden Einfluß auf Leben 
und Sterben einräumen, wie früher, jo kommt ev ihnen doch 
in zweiter Linie unzweifelhaft zu, indem ſie, wenn auch nicht 
allein, ſo doch in Verbindung mit anderen ungeſunden, die 
Lebens fähigkeit ſchwächenden und vorzüglich der Armuth an⸗ 
gehörenden Einflüſſen, jene Erſchöpfung oder Widerſtande⸗ 
loſigteit fördern, welche zu den verſchiedenſten Krankheiten und 
ſchließlich zum Tode führen kann. Den hervorragend ſten Ein⸗ 
fluß unter dieſen hat die Luft, die ſchon der alte Hippokrates 
das pabulum vitae, die Lebensnahrung nennt. Es kann nicht 
in unſerer Abſicht liegen und würde uns zu weit führen, über 
die Wirkungen aller Luftphänomene, der Electricität, Tempe⸗ 
ratur. Feuchtigkeit, Bewegung und ihres chemiſchen Verhaltens 
in und um Danzig auf deſſen Bewohner abzuhandeln, da 
jedes dieſer Elemente ein weitgreifendes Gebiet theils be⸗ 
gräntetet, theils hypothetiſcher Wirkungen umfaßt. Wir be⸗ 
gnügen uns auf vorhandene Schädlichteiten hiazuweiſen, für 
die eine Abhilfe möglich, oder nothwendig erſcheint. Keinem 
Arzte eutgehen die übeln Folgen enger, feuchter und dunkler 
Wohnungen, dicht gedrängter Häufer und ſchmaler Straßen 
in einer dicht bevölkerten, alten und ſchlecht gebauten Stadt. 
Geſundheit und Leben einer Bevölkerung gehen mit dem ſtei⸗ 
genden Comfort und Wohlbefinden, das geräumige, lichte und 
reinliche Wohnungen gewähren, Hand in Hand. Der ſtatiſtiſche 
Nachweis hierfür iſt allerdings ſchwer zu bringen. Bisher 
wurde gewöhnlich Behufs Ermittelurg⸗des Wohnverhältniſſes 


2. 


mit 5000 


Erforderniſſe auf einem anderen als dem bisher eingehaltenen 
Wege feſtzuſtellen und namentlich zu dem Zwecke zu gelangen, 


zu Mehrausgaben beſtimmt; 


des, ſondern aus neu eingeführten 
Mehrbelaſtung des Landes ergeben. 
| 


einer Bevölkerung die Durchſchnittszahl der auf ein Wohn: 
haus kommenden Perſonen berechnet. 
lein richtiger Maßſtab weder für das richtige Wohnverhält⸗ 
niß einer Bevölkerung, noch weniger für die M 
bei einer Wohnung in Bezug auf Geſundheit und Wohlbe⸗ 
finden ihrer Bewohner am wichtigſten ſind, wie Cubitraum, 
Luftwechſel, Licht, Trockenheit ic, 


wohnen können, als dort vier. 


Mei die einzelnen ſchen 8 gelonbent betrachten. 
ren aus den ſtatiſtiſchen Beiträgen, die die Zeitperiode 
von 1852— 1863 umfaſſende Nach 5 . 
9 5 Kira bieten Geſtorbenen ergebe, 
den K 


| morgen nach Kopenhagen, wo die vorgedachte Commiſſton zu⸗ 


ſammentritt, abreiſen. 
ien, 23. Jan. 


öſterr. franz. Staatsbahn 206, 80, 1864er Looſe 86, 15. 
Wien, 23. Jan., Abds. Im heutigen Privatverkehr 
wurden Erebitactien zu 187, 00, 


30, Galizier zu 227, 25 gehandelt. 
wärtiger Notirungen flau. 

Trieſt, 23. Januar. 
kaiſerliche Entſchließung vom 21. d. 
— Mit der Ueberlandspoſt ſind Nachrichten aus Calcutta 
vom 23. v. M. eingetroffen. Die gegen die Bhutaneſen 
operirende Expeditionscolonne hatte das Fort Dewangiri 
erobert. — In Nepal befürchtet man den Ausbruch eines 
Bürgerkrieges. Die Nachrichten aus Hongkong reichen bis 
zum 15. » M. Meier Baldwin und Lieutenant Bird 


find am 21. November v. J. bei kamakura von den Japaneſen 


ermordet worden. 

Trieſt, 23. Januar. 
der Ueberlandpoſt 
getroffen. 

Newyork, 11. Jan. (K. Z.) Zum Nachfolger Butler's iſt 
Ord ernannt. Der Unions⸗General Jerry wird über New- 
bern gegen Wilmington cooperiren. General Thomas ſteht 
00 Mann zu Eaſtport im Staate Miſſiſſippi und be⸗ 
abſichtigt einen Zug gegen Mobile. 8 


Die Ueberſchüſſe. 


danuar. Der fällige Lloyddampfer mit 
iſt in der verfloſſenen Nacht hier ein⸗ 


Bei der Vorlegung des Staats bausbalts⸗Geſetzentwurfs ! 
i für dieſes Jahr bat, wie von ung, bereits mitgetheilt iſt, der 
en Weges handeln, welcher zur Verſtändigung führen 


Herr Finanzminiſter dem Abgeorduetenhauſe und dem ganzen 
Lande eröffnet, daß die Staatseinnahmen für 1865 einen 
Ueberſchuß von rund 7½ Millionen Thaler in Ausſicht ſtellen. 
Von dieſen würden zunächſt 2% zur Deckung des Etats⸗ 
deficits für 1864 in Anſpruch genommen werden müſſen, es 
blieben aber noch 5 Millionen übrig. Die Regierung hat dieſe 
ausga xt; fie hat „nach reiflicher Bera⸗ 
thung“ die in unſern Berichten allgemein angegebene Unter⸗ 


kunft für dieſe Summe gefunden. Ebenſo haben wir bereits 
gezeigt, daß die Erhöhung des Ausgabenbudgets in einigen 


Juen h ae em Ma olgt 
Jahren als nothwendig erkannt if. Nur in 
eine Mehrausgabe gegen das vorige Jahr von über 1% 
Millionen Thaler. In Anbetracht unſerer Finanzverhältniſſe nun, 
N um die Steuerquellen handelt, aus denen gegen⸗ 


e 
e aner Staatsfiscus ſchöpft, ſcheint uns der Ueber⸗ 


ſchuß noch zu einer andern wichtigen Frage aufzufordern, 
nämlich zu der: Was kann Angeſichts dieſer Ueberſchüſſe für 
die Steuererleichterung des Landes geſchehen? 
Dieſe Frage mußte die Staatsregierung. um fo mehr 
ernſtlich ins Auge faſſen, als einerſeits die Ueberſchüſſe ſich 
nicht aus rein natürlicher Zunahme der Steuerkraft des Lan⸗ 
Steuern, alſo aus einer 
Audererſeits iſt Jeder⸗ 


Dieſe Zahl iſt aber 


omente, die 


ö Bei Berechnung jener 
Durchſchnitto zahl zählt die Hütte jo gut als Wohnhaus, wie 
der Palaſt, während hier vielleicht vierzig Menſchen beſſer 
aßgebender iſt die Zahl, 
welche gefunden wird, wenn der Raum der Wohnungen und 
die Menge einer Luft, welche durchſchnittlich auf jeden ihrer 
Bewohner kommen, ermittelt wird. In Belgien, Frankreich, 
England und in der Schweiz ſtrebt man dieje Ermittelungs⸗ 
Methode bei Volkszählungen immer mehr und in immer grö⸗ 
ßerer Ausdehnung an. Aber ſeloſt eine auf ſolche Weiſe für 
eine ganze Stadt gefundene Durchſchnitts zahl gäbe immer 
noch nicht den wahren Sachverhalt. Es kommt hier wieder 
weſentlich darauf au, welche Bezirke der Stadt, welche ihrer 
Bewohner ſich des Genuſſes einer freieren, reineren und ge⸗ 
ſünderen Luft erfreuen und welche ihn entbehren. Wir müſſen 
Wir 


achweiſung der in den einzel⸗ 
daß ſich namentlich in 
irchſprengeln von St. Catharinen und Bartholomä, 
deren Bezirk ſich hauptſächlich auf die Altſtadt erſtreckt, eine 

eberzahl von Geſtorbenen über die Geborenen herausſtellt, 
weshalb ſich für dieſen Stadtbezirk auch ein größeres Sterb⸗ 
lichkeitsverhältniß annehmen läßt. Der Verfaſſer der ſtatiſti⸗ 
ſchen Beiträge giebt und nur dies Wenige und keine Andeu⸗ 
tung darüber, ob er die größere Sterblichkeit in der Altſtadt 
in der beregten ober anderen Urſachen ſucht. Betrachten wir 


uns aber das Gewirr ſchmaler und ſchmutziger Straßen mit 


ihren alten Häuſern und engen Wohnungen in jenen dichibe⸗ 
völkerten, zum größten Theil von der ärmeren Arbeiterklaſſe 
bewohnten und von der duftreichen Nadaune durchfloſſenen 
Bezirke etwas näher. In einem kleinen Zimmer muß nicht 


nur der Hauptmiether, eine Arbeiter amilie, Mann und Frau 


und mehrere Kinder Platz finden, 
blatt beſagt: „Hier finden noch ordentliche Leute eine gute 
Schlafſtelle“. Für Erneuerung der Luft wird in ſol⸗ 
cher Wohnung wenig geſorgt. Im Winter kann fie 
nicht einmal vermittelſt der, weil wegen der Kälte verklebten 


ſondexn wie Intelligenz⸗ 


Ritzen und Löcher in Thür, Fenſter und wo ſonſt bewerkſtelligt 


werden. Aber ſelbſt wenn Thür und Fenſter in wärmerer 
Jahreszeit geöffnet wird, ſtrömt dann eine geſunde, reine Luft 


W Im heutigen Privatverkehr war das 
Geſchäft, befonters für Ereditactien, animirt, ſchloß aber un⸗ 
| ter mehrfachen kleinen Schwankungen. Cseditactien 188, 00, | 


1860er Looſe zu 95, 80, 
1864er Looſe zu 86, 90, öſterr. franz. Staatsbahn zu 207, 
Schluß in Folge aus⸗ 


Der hieſige Stadtrath iſt durch 
M. aufgelöſt worden. 


i dem Departe⸗ 
ment des Kriegsminiſteriums befindet ſich im Ordinarium 


Stadt Straßen und freie Plätze. 
der Stadt, durch welche verderbte Luft entweichen und reine, 


mann bekannt, daß bei uns noch eine Reihe von Staatsein⸗ 
nahmequellen beſtehen, die weder dem Princip der Gerechtig⸗ 
keit, das bei der Vertheilung der Steuern nach unſerer Ver⸗ 
fafjung ob walten fol, entſprechen, noch für das Wohlbefinden 
der Staatsaugehörigen, wie für die allgemeine Wohlſtands⸗ 
Entwickelung heilſom find. Ueber dieſe Steuern iſt feit Jahr⸗ 
zehnten die öffentliche Meinung im Klaren. Ihre Abſchaf⸗ 
fung reſp. Reformirung hat bisher nur immer mit dem Ein⸗ 
wand zurückgewieſen werden können, daß der Staat die Ein⸗ 
nabmen aus ihnen noch nicht entbehren durfte, ſie alſo fort⸗ 
beſtehen müßten. Dieſer Einwand aber iſt heute, nachdem 
der Voranſchlag des Staatshaushaltsetats für 1865 zur 
Kenntniß des Landes gekommen, nicht mehr ſtichhaltig. Die 
Regierung mußte alſo nach unſerer Meinung Angeſichts der 
Ueberſchüſſe nicht bloß an Mehrausgaben, ſondern auch an 
die Beſeitigung jener noch vorhandenen ſchädlichen Steuer⸗ 
Quellen denken, für die endlich die Mittel verfügbar werden. 
Im Abgeordnetenhauſe hat die nächſte Conſequenz aus 
unſerer augenblicklich vortheilhaften Finanzlage, die Erleichte⸗ 
rung des Volkes an Steuern, ſofort ihren Ausdruck gefun⸗ 
den. Der Abgeordnete Kerſt hat einen Antrog auf Aufhe⸗ 
bung des Salzmonopols geſtellt und damit hie Steuer ge⸗ 
nannt, wel he am allgemeinſten und namentlich von den M 
derbemittelten drückend empfunden wird, auch der Landwirth. 
ſchaft und vielen andern Gewerben anerkanntermaßen ſchäl 
lich iſt. Es iſt nicht mehr wie billig, namentlich gegen un 
weniger bemittelten Mitbürger, die hohe Kopfſteuer, wele 
Salzmonopol erhoben wird und eins der wichtigft 
rungsmittel um das Dreifache ſeines natürlichen 
vertheuert, wenigſtens nach Möglichkeit zu ermäßi 
der Gelegenheit alle Unzuträglichkeiten, welche 
monopol für die Landwirthſchaft und die Ge 
ſind, endlich in Wegfall zu bringen. 2 
Außer dem Salzmonopol giebt es aber 
nahmequellen, die dringend ihrer Beſeitigun 
Reihe von Eingangszöllen, die der Verſor 
darf, wie dem Gewerbfleitz und dem Aufſchwung 
Vollkswirthſchaft hinderlich find. Die Abſchaffung 
ſer iſt immer nur auf die Zeit der Ueberſchüſſe verwie 
Vor Allem hat das Volk in dieſer Sache unſere 
ordneten zu unterſtützen und wir hoffe 
Punkt nicht läſſig ſein ft nl 


= 
15 am Sonnabend 
cher man ſich da⸗ 
55 en ae machte, bei der Adreßdebatte des Abgeordneten⸗ 

auſes eine { Haltung zu beobachten und 
ſelbſt bei Provocationen die Erwiderungen auf das Nothwen⸗ 
digſte zu beſchränken. — Die Fortſchrittspartei hielt geſtern 
Abend im Hotel de Hambourg eine Fractions⸗Sitzung gleich⸗ 
falls zu dem Zwecke, über die Adreſſe Beſchluß zu faſſen. 
Außerdem ſteht ein Antrag des Abg. Donalies auf der Ta⸗ 
gesordnung, welcher darauf hingeht, gegenüber der glänzen⸗ 
den Finanzlage des Landes eine Ermäßigung reſp. Abſchaf⸗ 
ki se en Abgaben und Steuern in das Auge 
zu faſſen. 

Herr v. Saucken⸗Julienfelde, deſſen Einberufung in das 
rr ᷑ᷣ“ñ—. — ——— 
ein? Was für das Haus Thür und Fenſter, ſind für eine 

Sie ſind die daft 


geſündere eintreten kann und ſoll. In dieſen alten Quartieren 
dagegen, wo die dicht gedrängten Häuſer und Straßen einen 
wahren Häuſer⸗ und Straßenknäuel bilden, die, weil ſie ſich 
nicht der Fläche nach ausbreiten können, immer mehr in ein⸗ 
ander und in die Höhe wachſen, wird in gleichem Maße die 
unentbehrliche Menge reiner Luft und das Sonnenlicht immer 
mehr verkürzt und entzogen. Auf dem kleinen Erdflecken, den 
die Altſtadt einnimmt, wohnen heute gegen 19,000 Menſchen 
in 1200 Häufern zuſammengedrängt. Mit der Zunahme der 
Stadtbevölkerung wächſt natürlich auch die Zahl der Einwoh⸗ 
ner dieſer Häuſer, deren jeder in 24 Stunden etwa 3, bis 
400 Quart Kohlenſäure ausathmet. Dazu kommen Ausath⸗ 
mung der Thiere, Verbrennungsprozeſſe, mancherlei Ausdün⸗ 
ſtungen und vor allen die unausſprechlichen der nahen Ra⸗ 
daune. 

Danzig concurrirt in dieſen Beziehungen und wahrlich 
nicht zu ſeinem Vortheil mit den größten Städten der Welt, 
Man ſollte nun billiger Weiſe meinen, daß die Wohnungen 
in dieſen Bezirken beſonders billig wären. Aber nein. Wir 
ſuchen einen Arbeiter auf. Wir ſteigen durch eine ſchmale, 
mit einer Thür verſehene Luke eine Treppe herunter und uns 
umfängt die Dunkelheit eines langen Ganges, den wir ger 
beugten Hauptes durchſchreiten müſſen, ehe uns wieder freund⸗ 
liches Tageslicht entgegenleuchtet. Im Hofe finden wie nun 


eine Häuſerreihe, die ſich bis habin erſtreckt, wo Ravaune⸗ 


Six ſeine unklaren Fluthen, und was fie alles Wohlriechen⸗ 
des mit ſich führen, langſam hinwälzt. Und füt eine elende 
Stube, zu der man erſt durch den beſchriebenen Gang ge⸗ 
langt, die Radaune vor der Naſe, zahlt dieſer Arbeiter vierzig 
Thaler. Allerdings der lange duntle Gang allein iſt ſchon 
feine vierzig Thaler werih. Ri 

Auf der Niederſtadt, die ebenfalls zum größten Theil von 
einer armen Arbeiterbevölterung bewohnt wird, find die Häu⸗ 
ſer im Allgemeinen nicht auf ſo engen Flächenraum zufam⸗ 
mengedräugt und die breiteren Straßen geſtatten eine leich⸗ 
tere Lufterneuerunz. Sind zwar ihre Bewoh er in dieſer 
Beziehung glücklicher als die der Altſtadt, „fo haftet ſich auch 
an ihre Ferſen das finſtere Gefpeuft der Nacht in der Geſtalt 
des Faulgrabens, der, obwohl anſcheinend in ſtiller Melan⸗ 
cholie verſunken, ſein Daſein dennoch weit und breit kund 
giebt und ganz Niederſtadt in übeln Geruch bringt. Die 
Franzoſen ſollen, als ſie Danzig beſetzt hielten, im Begri 

geweſen ſein, den Faulgraben fort und eine gefündere afl 
zu ſchaffen, weil ſie an gar vielen Orten in der politiſchen 


CT 


Abgeordnetenhaus bei Gelegenheit der Ungiltigkeitserklärung 
der Wabl des Abgeordneten v. Tettau beſchloſſen worden 
war, befindet ſich, und zwar zur Theilnahme an den Sitzun⸗ 
gen des Landes⸗Oeconomie-Collegiums, zur Zeit in Berlin. 


Sein Eintritt in das Adgeordnetenhaus auf Grund jenes | 


Beſchluſſes ift noch nicht erfolgt. 


Der Etat des Ul terrichtsminiſteriums für 1865 hat nach 
Angabe der „N. St Ztg.“ die dauernden Ausgaben des ge⸗ 
nannten Miniſteriums nur um 127,527 R erhöht. Richten 
wir unſere Aufmerkſamkeit ſpeziell auf dieſe, fo ſind u. a. als 
höhere Anſätze für das Jahr 1865 im Etat ausgeſetzt: 5014 
R an Zuſchüſſen für Gymnaſien; 16,775 % zur Unterhal« 
tung neu errichteter und bereits beſtehender Schullehrer⸗Se⸗ 
minarien; und nur 5000 % an Suſchüſſen für emeritirte 
Elementarlehrer; 542% an Zuſchüſſen für Elementarſchulen. 


Das Decret zur Einberufung des Senates und des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers iſt vom Kaiſer Napoleon am 21. Jan. 
unterzeichnet worden. Man iſt im ganzen Lande aufs äußerſte 
geſpannt, was die bevorſtehende Seſſion bringen wird. Die 
„France“ glaubt verſichern zu können, daß die Regierung ent⸗ 
ſchloſſen iſt, „den ſegensreichen Pfad zur Begründung der 
wahren Freiheit in Frankreich, der Freiheit, deren Ziel die 
Befreiung der Einzelnen von der Staatsbevormundung und 
die Befreiung des Staats von der Laſt der Verantwortlich⸗ 
keiten iſt, unter welcher derſelbe ſeufzt, zu betreten." Die Vor⸗ 
arbeiten des Staatsrathes zur Löſung der Decentralifations- 
frage haben zu einem Geſetzentwurfe im liberalſten Sinne ge⸗ 
führt, der auf Achtung des Rechtes des Individuums, auf 
Hebung des Departemental- und Communallebens und auf 
Vereinfachung aller Formalitäten in der Verwaltung beruben 
und ein großes Programm der inneren Politik aufſtellen 
wird. Zu dieſem Zwecke wird ein Geſetzentwurf über die 
General- und Municipalräthe- vorgelegt werden, der den De⸗ 
partements und Gemeinden die Unabhängigkeit ihrer Be⸗ 
ſchlüſſe in allen ihren beſonderen Angelegenheiten ertheilt. 
Ein anderes Geſetz beantragt die Aufhebung des Privile- 
giums der Mäkler, um den Handelsgeſchäften ihre natürliche 
Freiheit zu geben. Das Geſetz zur Umgeftaltung des Regi⸗ 
mes der anonymen Geſellſchaften wird dieſen geſtatten, ſich 
frei und ohne vorherige Erlaubniß vom Staatsrathe zu con⸗ 
ſtituiren; die Principien der Geſellſchaften mit beſchränkter 
Verantwortlichkeit werden gemildert und eine neue Form der 
Aſſociation, die Cooperationsgeſellſchaften, welche für die Ar⸗ 
beiterklaſſe jo erſprießlich werden können, werden geſetzliche 
Anerkennung finden. Ferner iſt ein Geſetzentwurf über die 
proviſoriſche Freiheit gegen Caution im Werke, wodurch in 
einer beſonderen Geſtalt die ſchützenden Bürgſchaften der eng⸗ 
lithen Geſetzgebunz in Frankreich eingeführt werden ſollen. 
Das Geſetz, wodurch die Leibeshaft abgeſchafft wird, ſoll 
gleichfalls noch in der bevorſtehenden Seſſion zur Berathung 
kommen, eben ſo das Geſetz über den Zinsſuß und das über 
das literariſche Eigenthum. Die „France“ fegt, nachdem fie 
dieſe Einzelheiten aufgeführt, hinzu: „In dieſer Geſammt⸗ 
heit der Thatſachen iſt ein Syſtem begründet, welches die 
neue Ordnung ſcharf von der alten ſcheidet und unſerer An⸗ 
ſicht nach die fruchtbarſte liberale Revolution iſt, die ſich nur 
wünſchen und vollführen läßt.. Bisher kam die ganze 
Regierungslehre auf den Punkt hinaus: Unterthanen haben, 
Ordnung durch Gehorſam halten, den Einzelnen in compli⸗ 
cirte Verwaltungsfeſſeln ſchlagen, ſo daß derſelbe ſich faſt gar 
nicht rühren darf, und zwar aus Furcht, feine Bewegung 
möchte gefährlich werden. Jetzt dagegen ſoll das Ziel des 
Staates darauf gerichtet ſein, Menſchen zu bilden, freie Men⸗ 
ſchen mit Gewiſſen und mit Verantwortlichkeit für ihre Tha⸗ 
ten, mit Männlichkeit in der Initiative, mit Würde in ihren 
freien Entſchlüſſen, Menſchen, die ihre Familien⸗, Vermögens⸗ 
und Local⸗Jatereſſen wahren, ohne ſich auf den Staat zu ver⸗ 
laſſen und ohne von ihm mehr zu erwarten, als allgemeinen 
Schutz, Frieden und innere Sicherheit, die ſedem in gleichem 
Maße zugemeſſen wird.“ Wir wollen wünſchen, daß ſich die 
Ankündigungen der „France“ in vollem Maße beſtätigen, und 
daß zu dem neuen Programme auch die Gewiſſens⸗, die Rede⸗ 
und Preßfreiheit, kurz, jene innig in einander greifende Reihe 
von Zähnen im Rade hinzukommt, durch welche der Staats⸗ 
bürger erſt wirklich dazu ausgerüſtet wird, ſeine eigenen An⸗ 
gelegenheiten als Menſch und Bürger zu beſorgen. 
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Welt manchen Faulgraben beſeitigt und ein geſündere freiere 
Luft geſchaffen haben. Es unterblieb indeß und unterblieb 
bis auf den heutigen Tag. 

Die Luft iſt der nothwendigſte Lebensreiz zumal für den 
jugendlichen, noch in der Ausbildung begriffenen Körper und 
die Folgen des Verweilens in verderbter Luft offenbaren ſich 
denn auch in Ernährungsſtörungen deſſelben in Form athro⸗ 
phiſcher Zuſtände oder von Skropheln, Skorbut und dergleichen 

Krankheiten. 

Es läßt ſich nicht allen eingewurzelten Uebeln mit einem 
Male abhelfen, eben jo wenig, wie wir decretiren können, 
daß die Feſtungsmauern Danzigs fallen. Das Durchbrechen 
neuer, breiter Straßen in jenen alten, beengten Stadttheilen 
zur Beförderung ungehinderter Lufteirculation, um ſo friſche⸗ 
res Blut in die Adern und Aederchen jener Theile zu brin⸗ 
gen, wird bei ſo großen anderen, dringender der Abhilfe bedürf⸗ 
tigen Mißſtänden wohl noch ſehr lange ein frommer Wunſch 
bleiben. Ein glücklicher Schritt zum Beſſern iſt die Acquifie 
tion mehrerer Grundſtücke (St. Johanniskirchhof 1 und Neun⸗ 
augengaſſe 5) zur Gewinnung eines freien Platzes zur Erho⸗ 
lung und freien Bewegung der Schülerinnen der nach dem 
alten St Johannisſchulgebäude zu verlegenden Mädchen- 
ſchule. Wunder nehmen muß es aber füglich, daß eine 
Quelle mephitiſcher Ausdünſtungen, wie der Faulgraben, 
nicht ſchon längſt zugeſtopft iſt. . 

Aus dem ſtagnirenden Faulgraben des jetzigen politiſchen 
und ſozialen Lebens ſteigen fort und fort Blafen auf, die ſich 
immer unangenehmer und bemerklicher machen. Das find 
die ſozialen Fragen. Die Luft wird nicht rein, ſo lange nicht 
die Lebensverhältniſſe der arbeitenden Klaſſen auf eine den 
Forderungen der Menſchennatur und ihrer Gefundheit ent- 
ſprechende W.ife hergeſtellt werden. Anſtatt der Spekula⸗ 
tion Einzelner den Bau von Arbeiterhäuſern (zuweilen kaſe⸗ 
mattenartigen Anſtalten) zu überlaſſen, ſollten ſich zu dieſem 
Zwecke gemeinnützige Geſellſchaften bilden, wie dies an vielen 
andern Orten zum Wohle der Arbeiter und auch der Geſell⸗ 
ſchafteu geſchehen iſt. Wir erinnern nur an die ſogenannten 
Meodellyäufer in London. Sollen die Arbeiter Siun für 
Häuslichteit erhalten, jo muß auch an ihre ſociale Beſſer⸗ 
ſtellung in Betreff ihrer Wohnungen Hand gelegt werden. 
Die Arbeiterfrage iſt nicht dazu da, damit ſie die eine oder 
andere politiſche Partei bloß in den Kreis ihrer Beſpre⸗ 
chung ziehe und der Arbeiterſtand nicht bloß dazu, um mit 
ihm zu liebäugeln, wenn Noth an Mann iſt. Derierigen 
Partei, welcher die Arbeiterfrage nur Parteizweck iſt, könnte 
es leicht ergehen wie dem Zauberlehrling: „Die Geiſter, die 
ich rief, die werde ich nun nicht los.“ 


Berlin, 23. Januar. Das Staatsminiſterium hatte 
am Sonnabend Abend von 8 bis gegen 11 Uhr eine Bera⸗ 
thung. Heute Nachmittag 3 Uhr traten die Miniſter wieder 
zuſammen. f 

— An das Abgeordnetenhaus gelangen jetzt, wie der 
„N. St. Z.“ geſchrieben wird, aus allen Theilen des Landes 
Klagen über Steuerüberbürdung. 

— (V.-Z.) Die liberalen Mitglieder des Herrenbauſes 
haben noch keinen Beſchluß über ihre Stellung zum Adreß⸗ 
Entwurf der Commiſſion gefaßt. Einige Mitglieder beab⸗ 
ſichtigen ein Amendement zu Gunſten des verfaſſungsmäßigen 
Budgetrechts einzubringen. 

— (N. St. 8.) Der Staatsanwalt hat die Appellation 
in der Diseiplinarſache gegen den Stadtratb und Abgeorone⸗ 
ten Hagen zurückgezogen, womit das Verfahren gegen denſel⸗ 
ben erledigt iſt. Herr Hagen wird demnach in ſeine amtliche 
Stellung wieder eintreten. 

— (V. tg.) Cine in Leipzig ausgegebene Broſchüre, 
welche eine Darſtellung des Proceſſes gegen den Abgeordne⸗ 
ten Dr. Joh. Jacoby und den Redacteur Dr. Wackernagel 
enthält, iſt hier mit Beſchlag belegt worden. 

— Der Landrath des Kreiſes Greiffenhagen Teßmann 
iſt zur Dispoſition geſtellt. Die „Kreuzztg.“ bemerkt zu dieſer 
Nachricht: Wir glauben, daß dieſe Maßregel lediglich mit 
Verwaltungs⸗Angelegenheiten zufammenhängt. 

— Bei der K. Regierung zu Stettin iſt die von der 
Stedtverordneten-Verſammlung zu Anklam getroffene Wahl 
des Rentiers Stypmann zum undeſoldeten Stadtrath nicht 
beſtätigt worden. Es iſt dies bereits das dritte Mal, 
daß die Beſtätigung für dieſe Stelle verfagt iſt. 0 
„Stettin, 23. Januar. (Oſiſ.⸗Otg.) Die preußiſche 
Kriegsfregatte „Niobe“ iſt am 6. d. Mts. in Porto Grande 
auf St. Vincent (Cap verdiſche Inſeln) wohlbehalten ange⸗ 
kommen. 

Glogau, 22. Januar. (Bresl. Ztg.) So eben geht 
uns die Mittheilung zu, daß das hieſige Königl. Kreisgericht 
in dem bekannten, am Dienſtag zur Verhandlung gelangen⸗ 
Ofenklappen⸗Proeß den von den Angeklagten eingereichten 
Entlaſtungsbeweis abgelehnt und die von dem Vertheidiger 
derſelben erbetene nochmalige Einſicht in die Acten abgeſchla⸗ 
gen haben ſoll — Der einbeinige Tänzer Baum, genannt 
Donato, hat hier das Unglück gehabt, ſich ſeinen einzigen Fuß 
zu verſtauchen, ſo daß ſein Gaſtſpiel an hieſiger Bühne ab⸗ 
gebrochen werden mußte. 

— Die Arbeitervereine in Hannover und in Berlin ſind 
vom Kaiſer Napoleon eingeladen, zum Arbeitervereinstag am 
5. Februar nach Paris Abgeordnete zu ſenden, welchen von 
Straßburg ab freie Fahrt und Bewirthung zugeſagt iſt. 

Stuttgart, 20. Januar. In der Abgeordnetenkammer 
fand heute die Endabſtimmung über das Volksſchulgeſetz ſtatt; 
daſſelbe iſt einſtimmig angenommen. 

England. Die „Times“ bringt einen Artikel über den 
preußiſchen Landtag, in welchem ſie bemerkt, daß das Abge⸗ 
ordnetenhaus dieſes Mal nicht fügſamer ſein werde, als das 
vorige Mal. Die Liberalen ſeien jetzt ſtörker, als früher, und 
es ſei ihnen mindeſtens eben ſo ernſt mit der Sache, wie im 
vorigen Jahre. Wenn auch die Thronrede dem Lande Glück 
dazu wünſche, daß man nicht genöthigt geweſen ſei, zu einer An⸗ 
leihe ſeine Zuflucht zu nehmen, ſo habe der Krieg doch eine 
für einen armen Staat, wie Preußen, bedeuten de Summe ge⸗ 
koſtet. Man lönne ſich auf eine ſtürmiſche Seſſion gefaßt 
machen und es fei keine Ausſicht vorhanden, daß man dem i 
der Thronrede erwähnten und von der Regierung gewünſch⸗ 
ten Einverftäntniffe näher Keinen werde. Obwohl die Kam⸗ 
mer nicht an ſich ſtark genug ſein möge, um einer ſo mächti⸗ 
gen Organiſation, wie die Regierung iſt, die Spitze bieten 
zu können, ſo bedürfe es doch keines Beweiſes, daß die preu⸗ 
ßiſche Regierung weit ſtärker in Deutſchland und Europa 
fein würde, wenn fie die Unterſtützung einer großen Ber- 
ſammlung von Volksvertretern beſäße. 


ien 


ſie die im däniſchen Feldzuge errungenen militäriſchen Vortheile 
gehörig ausnutzen will, muß fie ſich gewiß mit ihrem Parla- 
ment verſtändigen.“ . 

Frankreich. Nach Pariſer Briefen hat der Kaiſer dem 

deutſchen Hilfsverein 1000 Fres. geſchickt. Die Fürſtin Met⸗ 
ternich wirkt mit mehreren Damen zu Gunſten eines deutſchen 
Hoſpitals in Paris durch Stiftung einer großen Lotterie zu 
250,000 Looſen mit 4000 Gewinnen, die im fürſtlichen Palais 
ausgeſtellt werden und deren Ziehung im April ſtattfindet. 
Gut unterrichtete Pariſer Correſpondenten ſchreiben, 
der Kaiſer habe neueſter Zeit wieder ämmtlichen Präfecten 
geheime Berichte über die Stimmung des Landes abfordern 
laſſen, und gleichlautend ſei von allen gemeldet worden, die 
Bevölkerung ſehne ſich nach Frieden, Heeresverminderung und 
mehr Freiheit. Es wäre aber in der That gar ſonderbar, 
wenn dieſe allen Ländern gemeinſamen Wünſche nicht auch 
die Wünſche Frankreichs fein ſollten. 
Das „Memorial diplomatique“ erklärt das Gerücht 
von der Abtretung der mexicaniſchen Provinz Sonora an 
Frankreich für abſurd, da Kaiſer Maximilian einen Eid ge⸗ 
ſchworen habe, die Integrität des Landes zu wahren. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 21. Januar. (aeoasorinetenbaus.) Die 
Tribünen find überfuut. Am Miniftertifche die Mir 
niſter v. Bodeifhwingh, v. Mühler, v. Selchow, v. 
Eulenburg. Praſident Grabow verlieſt ein Mini⸗ 
ſterialſchreiben, in dem der Beſchluß in Gezug auf 
die Einberufung des Herrn v. Sauden - Julienfelde 
für ungeſetzlich n 
Sreitend erklärt und mitgetheilt wird, Faß der Herr 

iniſter eine Neuwahl für Herrn v. Tettau ange: 
ordnet habe. — Ein von Herrn v. Saucken Julien⸗ 
felde eingegangenes Schreiben lautet ablehnend. 
Grabow: v. Sauckens Ablehnung mache das Mini- 
ſterialſchreiben Bene Mog. v. Hoverbeck 
verzichtet auf feinen Antrag, weil er glaubt, daß 
noch andere Gonflicte zu ſchlichten fein wer 
den. — Ein Antrag auf Wertagung der 
Adreß Debatte wegen der Erkrankung Rei⸗ 


und die Befugniſſe des Hauſes über 


chenſpergers wird abgelehnt. Leg. Twe 
ferirt: Minoritötsanträge auf Adee 2.8 
der Gefchiftsordnung nicht zu beſeitigen; Adreſſen 
feien erfahrungsgemäß erfolglos erbitternd; der 
Reichenſperger'ſche Entwurf entſpreche theilweiſe der 
zenſicht der Majorität. Durch die auswärtigen Er- 
folge ſei die Stellung nicht verändert, ein Aus leich 
wünſchenswerth, aber hoffnungslos, da die Regie⸗ 
rung die unmodifieirte Anerkennung der Heeres · Re⸗ 
form verlange. Das Militairbudger ſei feit 1863 um 
faſt drei Millionen erhoht worden und die früheren 
Verſuche der Regierung zur Berftändigung verlangten 
den Verzicht auf das Grundrecht der Geldbewilli⸗ 
gung. Die Budgetberathungen ſeien zwar wieder 
aufgenommen, aber abgebrochen worden und man 
habe dann willkürlich geſchaltet. Gegen Wageners 
Entwurf betont Ref. Tweſten: Die abtolutfntche 
Prärogative fei mit der Verfaſſung und der Volke 
week ee e 4 trenne — Fon on vom 
olke. Dagegen ware die Majprität ein a 
Adreſſe unnötbig fei. i 1 


Dauzig, den 24. Januar. 8 

Bei der am 22. d. Pets. begangenen Feier des Krö⸗ 
nungs- und Ordensfeſtes haben in unſerer Provinz erhalten: 
Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 2. Kl. mit Eichenlaud: 
Graf zu Dohna⸗Schlobitten, Kammerherr und Schloßhaupt⸗ 
mann zu Königsberg, auf Schl bitten. — Den Rothen Adler⸗ 
Orden 3. Kl. mit der Schleife: v. Batodi, Ober-Staatsanm, 
zu Königsberg, Clauſius, Oberſt und Inſpect. der 1. Pioniere 
Inſp., v. Dewitz, Oberſt und Commandeur des 4. oſtpreuß. 
Gren.⸗Reg. Nr. 5, Dr. Hirſch, Geh. Med.⸗Rath und Prof. 
an der Univerſität Königsberg i. Pr., Jeſchke, Domdechant 
und Weihbiſchof zu Pelplin, v. Kroſigk, Oberſt und Comm. 
des oſtpr. Uhl.⸗Reg. Nr. 8, Kruſe, Oberſt u. Commandant 
von Pillau, Dr. Richelot, Profeſſor an der Umiverfirät zu 
Königsberg i. Pr. — Den Rothen Adler⸗ Orden 4 
Bock, Kreisgerichtsrath zu Elbing, Brauyſchweig, Juſtizrath, 
Rechtsanwalt und Notar zu Königsberg i. Pr, Brennekam, 
Ober⸗Steuer⸗Controleur zu Raſtendurg, Crüger, Rittm. im 
litt. Drag.-⸗Reg. Nr. 1, Dahrenſtädt, Oberförſter zu Lon⸗ 
korscz, Kr. Löbau, Ehrenreich, Hafenbau⸗Inſpecter zu Neu⸗ 
fahrwaſſer bei Danzig, Frick, Reg.⸗Rath und Prov.-Stempels 
Fiscal zu Danzig, Gerlach, Kanzleirath und Intendantur⸗ 
Regiftrator von der Mil.-Int. des 1. Armee-Corps, Helm, 
Dechant und kath. Pfarser zu Graudenz, Henſel, Kreisſteuer⸗ 
Einnehmer zu Ortelsburg, v. Kortzfleiſch, Major im 2. oſtpr. 
Gren.⸗Reg. Nr. 3, Kranich, Erzprieſter zu Gutſtadt, Kreis 
Heilsberg, Krauſe, Reg⸗Rath zu Königsberg i. Pr., Lentz, 
Oekonomie-⸗Commiſſionsrath zu Danzig, Neumann, Broviant- 
meiſter zu Marienburg, Plodowski, Oberſt im 6. oſtpr. Inf.» 
Reg. Nr. 43, Sandkuhl, Hauptmann & la suite der 1. Ing ⸗ 
Inſpection, v. Schlichting, Major im 1. oſtpr. Gren.⸗Reg. 
Nr. 1, Schuch, Major und Commandeur des Train. Bat. 
1. Armee⸗Corps, Weide, Rittergutsbeflger und Deichhaupt⸗ 
mann auf Nienfelde Kr. Ofterburg, v. Werder, Major im 
Königs⸗Gren.⸗Reg. (2. weſtpr.) Nr. 7, Wetzli, Director des 
Kreisgerichts zu Marienwerder, Winkler, Ober⸗Reg.⸗Rath zu 
Danzig, v Wolff, Staats-Anwal: zu Danzig. — Den Kgl. 
Kronen⸗Orden 3. Kl.: Graf v. Lehndorff auf Steinort, Kr. 
Angerburg. — Den Königl. Kronen⸗Orden 4. Kl.: Dick⸗ 
mann, Fabril⸗Commiſſarius und Betriebsführer bei der Ge⸗ 
wehrfabrik in Danzig, Fowler, Kaufmann und Bice-Eonful 
der freien Hanſeſtädte zu Memel, S. L. Drieſen jen., Kauf⸗ 
mann zu Königsberg i. Pr., Hencke, Pr.-Lieut. im 1. 


Gren.⸗Reg. Nr. 6, Dr. Kirchner, practiſcher Arzt zu 
burg, Knuth, Rittergutsbeſizer auf 9 — Pr. 
Stargardt, v. Marquardt, Nittergutsbeſiger auf Adlig 
Wölken, Kr. Braunsberg, Pierſig, Werft⸗Magazin⸗Rendant 
zu Danzig, Reimer, Pr.⸗Lieut. a. D. und Gutspächter zu 
Kl Kleſchkau, Landkreis Danzig. — Das Kreuz der Ritter 
des Königl. Hol enzollernſchen Haus⸗Ordens: Rode, Oberſt 


à la suite des See⸗ Bataillons, beauftragt mit Wahrnehmung 


äfte des Marine⸗Stations⸗Chefs. 
us dem von dem Vorſtande des Gewerbevereins 
verwalteten Bürger⸗Unterſtützungsfonds find in dieſem Jahre 
87 % 22 Dr 6 A an 32 hilfsbedürftige Perſonen aus dem 
Gewerbeſtande vertheilt worden. Dieſe Summe iſt erreicht 
worden: 1) durch einen Ueberſchuß bei einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Fahrt nach Kahlbude 1 % 3%, 2) desgleichen nach 
den oberländiſchen Canalbauten 22 % 25 Ar 6 K, 3) durch 
Zinſen von 58 Actien 4 12 Gr; 23 A 6 G, 4) durch Cole 
lecte bei der Tafel am letzten Stiftungsfeſte des Gewerbe⸗ 
Vereins 40 % 18 e. 

Eingetroffenen brieflichen Nachrichten zufolge befan⸗ 


der Gef 
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den ſich S. M. Briggs „Roder“ und „Musquito“ auf der 


Rückreiſe von Madeira nach dem Mittelmeer am 10. Jan. c. 
auf der Rhede von Gibraltar und werden zunächſt Neapel 
für längere Zeit als Ankerplatz nehmen. 
ſich Alles wohl. 


* Das am 14. d. im hieſigen Schützenhauſe zum — 


bedürftiger Lehrerwittwen und Waiſen ſtattgefundene Eon 
hat eine Brutto⸗Einnahme von 260 % 12 Dr 6 A ergeben, 
die Unkoſten betragen 103 % 12 Gr &. ſo daß die Netto⸗ 
Einnahme 157 A beträgt. £ 

* Mittwoch den 15. Februar c. findet im Schützenhauſe 
ein Combinationsball ftatt, zu welchem von einem zuſammen⸗ 


getretenen Comite Einladungsliſten in den nächſten Tagen 


werden umhergeſchickt werden. 

In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde der 
Commis Feldbrach von hier 
zu 5 Jahren Zuchthaus und 9300 ½ Geldbuße event. noch 
5 Jahren 8 Monaten 2 Tagen Zuchthaus verurtheilt. 
Frage, ob mildernde Umftände vorhanden, wurde von den 
Geſchworenen überall verneint. 

* Seit längerer Zeit treibt hier ein junges Frauenzimmer ihr 
Weſen, indem fie auf kurze Zeit entweder irgendwo in Schlafſtelle 
geht oder in Dienſt tritt, nach Berübung nicht unbedeutender Die⸗ 
bereien aber verſchwindet. Sie hat ſehr ſchwaches hellblondes Haar, 
iſt von mittlerer Statur, bleicher Geſichts farbe und fommerfproffig. 
Bald giebt fie an in Carthaus, bald in Langenau ortsbehörig zu 
fein, und trägt in ihrem Weſen außergewöhnliche Frömmigteit zur 
Schau. Zuletzt hat ſie hier unter Ueberreichung eines gefälſchten 
Dienſtbuches unter dem Namen Fro ſt einige Tage gedient, und 
iſt nach Entwendung mehrerer Kleidungsſtücke a Es wäre 
wünſchenswerth im Jntereſſe der allgemeinen icherheit, wenn die 
Bewohner der Stadt auf dieſe Perſon achten. 

* Ein junger Mann, ben 
hatte, verſucht zu haben, gefälſchte Wechſel bei hieſigen Kaufleuten 
anzubringen, auch ſich in Bezug auf feine perſon nid zu legiuimi⸗ 
ren vermochte, iſt geſtern . verhaftet worden und hat ſich in 
der Nacht im Gefängniß erh 20 0 

* (Trajeet über die Weichſel.] Terespol und Culm 
zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; Warlubien 
und Graudenz zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht ; 
Czerwinsk und Marienwerder regelmäßig mit Wagen bei Tag 
und Nacht. 

+ Pr. Stargardt, 22. Januar. Zur Gründung einer 


Actien⸗VBierbrauerei ſind die Gewerbsanlagen des Kaufmanns 


und Brauereibeſitzers Radtke acquirirt worden, und wir. 


4. Kl.: 


we : 
Oſter⸗ 


wegen 93 Wechſelfälſchungen 


welcher den dringenden Verdacht erregt 


Die 5 


An Bord befand 


ar 


der Bau der en — 5 Seühjeht beginnen. Es ſoll 
ächlich bayri ier gebraut werden. 

vo. 1 21. Januar. [Stiftungsfeſt des 
Handwerkervereins.] Die Räume des Scügenhuufet 
waren gedrängt voll von Gäſten und Mitgliedern. Herr Dr. 
Marſhall hielt die Feſtrede und begrüßte die ns 
mit einem herzlichen Willkommen. Er giebt einen kurzen 
Ueberblick über die im abgelaufenen Jahre gehaltenen Vor⸗ 
träge, rühmt die glückliche Finanzlage des ee 
dauert nur, daß Mancher, der dem en orträge 
nützen könnte, ſich dazu nicht verſtehen 1 a edner wolle 
aber keine Vorwürfe machen, Niemanden, e, weil es 
ihm fonft fo gehen könne, wie einem ! eiſtlichen, der ſeine 
Gemeinde ſo lange abgekanzelt babe, bis er allein in der 
Kirche geblieben ſei. Die Frage: b der Verein auch im 
verfloſſenen Jahre im Geiſte ſeiner Gründung gewirkt? ob 
er das vorgeſteckte Ziel ſtets im Auge gehabt habe? könne er 
mit einem freudigen „Ja“ beantworten. 1 
eſelliges Weſen unter den verſchiedenſten Ständen zu be⸗ 
ördern und den Kaſtengeiſt zu vernichten geſucht: das zeige 
das Mitgliederverzeichniß, welches «le Stände umfaſſe; das 
abe beſonders das Sommerfeſt im Burggarten gezeigt, das zu 
einem wahren Volksfeſt geworden wäre. Um zu zeigen, welchen 
Fortſchritt die geſellige Bildung gemacht, erinnert Redner an 
die Feindſchaften, welche in früherer Zeit zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Ständen und Gewerken beſtauden, wie dieſer 
Kaſtengeiſt ſogar ſo weit gegangen, Manchem einen Platz in 
der Kirche zu verweigern, weil er einem „unehrlichen“ 
Stande angehöre. Dieſes Abſchließen gegen einander 
babe ſich auch noch in anderer Weiſe geäußert: die Bewoh⸗ 
ner der Rechtſtadt ſeien feindlich geſinnt geweſen gegen die 
Bewohner der Vorſtädte, die der Neuſtadt gegen die der Alt⸗ 
ſtadt und umgekehrt. Der Gemeinſtun werde hoffentlich bald 
überall durchdringen. Zwar habe es immer verdrehte Köpfe 
gegeben und werde es auch weiter an ſolchen nicht mangeln, 
die gegen den Foriſchritt ankämpfen, aber das Beſſere werde 
endlich doch ſiegen. Redner erzählt, daß er zwei Jahre ſich 
in einer Familie aufgehalten habe, deren männliches 2 Ober⸗ 
haupt jedes Mal tief betrübt geworden, wenn auf die Ent⸗ 
deckung Amerikas die Rede kam. Und warum dies? Weil 
durch die Entdeckung die guee alte Anſicht, daß die Sonne 
täglich einmal ihre Reiſe um die Erde mache und die letztere 
ſtille ſtehe, — erſchüttert wurde. An dergleichen Käuze kehre 
ſich aber die Weltgeſchichte nicht, ſie ſchreite in ‚ihrer Eut⸗ 
wickelung unaufhaltſam fort. Außer der Fortbildung der 
Vereinsmitglieder durch Vorträge empfahl Redner beſonders 
die Pflege der Mufil und des Geſanges. (Unter den Mitgliedern 
beſteht eine Liedertafel.) Die Griechen hätten die Muſik fo 
hoch geſchätzt, daß fie dieſelbe für eine Erfindung der Götter 
gehalten und ihr die Kraft zugetraut, Felſen zu bewegen — 
was für die Marienburger von großem Werthe ſein würde, 
um die Steine zu einem fehlenden Gebäude (Gymnaſium) 
herbei zu ſchaffen. Auch der Trompeter von Jericho habe 
nichts Geringes ausgerichtet, da er durch ſeine Muſik 
die Mauern dieſer Stadt fallen machte; und könnte 
Marienburg ſich einen ſolchen Trompeter wünſchen, 
der die ache ne 1 5 Da 
ad hinſichtli er u ei freilich verſchieden: 
Eimenglifcer Fuchsjäger halte das Gebell von 100 Jagdhun⸗ 
den für bezaubernde Muſik; Napoleons I. ſchönſte Muſik war 
Abends die Stuhmer Poſt kommt 


böchſte Entzückung verſetzt. Redner ſchließt 2 anregende 


efitheilneh- 
en möge, w Nach 
chen 


- iger Piece ging der Vorhang in die Höhe und das Luſtſpiel 


ügun 

— lementarſchulen des Departements bedeutend beſchränkt 
werden 
eine Be 


daß die pelniſch redende Landbevölkerung ſich verletzt ſehen 
würde, wenn ihre Mutterſprache im Schulunterricht beein, 
trädtigt werden ſollte. Die biſchöfliche Behörde hat ſich 
nun, wie wir hören, zu dem Cultusminiſter dieſerhalb in Be— 
ziehung geſetzt. 


Der Verein habe 


Dividende pre 1088 


2 \ 
— Im Laufe dieſes Jahres werden Beſchälſtationen des 
weſtpreußiſchen Landgeſtüts in folgenden Orten des Regie⸗ 
rungsbezirks eingerichtet: 1) Kreis Marienwerder in Kl. Ne⸗ 
brau, Neu Liebenau, Sprauden und Marienwerder. 2) Kreis 
Stubm in Lautenſee. 3) Kreis Roſenberg in Stenkendorf 
und Peterwitz. 4) Kreis Graudenz in Bialachowo, Gatſch 
und Nogath. 5) Kreis Schwetz in Kl. Sanskau und 
Dworzisko. 6) Kreis Thorn in Piewnitz und Koczybor. 7) 
Kreis Löbau in Targowisko. 8) Kreis Flatew in Waldau 
und Suchorenczek 9) Kreis Culm in Przydworz, Neudorf 
und Culm. 10) Kreis Conitz in Oſterwick und Czersk. 11) 
Kreis Schlochau in Schlochou und Mellen. 12) Kreis Dt. 
Crone in Zippno. 
er Stab, die 1. und 2 Escadron des littauiſchen 
Ulanen⸗Regiments Nr. 12 nebft einer der beiden in Wehlau 
ſtehenden Escadrons dieſes Regiments werden zum 1. Oct. 
d. J. nach Friedland an der Alle in Garniſon verlegt. 


Handels-Beitung. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Januar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Letzt. Ers. Letzt. Ers. 
Roggen matt, ö Oſtpr. 337 


dbr. 
e © 


© 
un 


loco 355 | 354 | Weitpr. 83 
Januar 0.» 344 | 34 | do. 4% do. 934 — 
ebr.⸗März 344 | 34 Ben Rentenbriefe 97 97 
Müböl Jan II | 113 Seſtr. National⸗Anl. 697 | 69 
Spiritus do.. .. 134 | 134 [Rufl. Banknoten. 785 7 
1 AN 1021 105 5 5 an 5 — 
„ eſtr. Eredit⸗Actien. 
Staatsſchuldſch. 91 | 91 [Wechſelc. London 0. 203 — 


Hamburg, 23. Januar. Getreidemarkt. Weizen 

feſt. Roggen Frühl. ab Danzig einzeln 54 geboten, ab Kö⸗ 

nigsberg zu 54 angeboten. Oel Mai 25%, Oct. 25 , ge⸗ 

ſchäftslos Kaffee: lebhafter Markt, 1000 Sack Rio zu 6 ¼ 

bis 7, 1000 Sack Domingo zu 7— 7%, 4400 Sack Santos 

zu 6½ — 7%, ſchwimmend 4458 Sack Santos, 3200 Sad 
Rio umgeſetzt. Zink unverändert. 

Amſterdam, 23. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. Roggen loco eher etwas 
flauer, fonft wenig verändert. Raps Frühſahr 70. Rübdl 
April⸗Mai 38% Br., Herbſt 38%. 

London, 23. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen im Detailgeſchäft zu letzten Preiſen verkauft, 
Frühlahrs⸗Getretoe unverändert. Hafer feſt. — Kalt. 

London, 23. Januar. Conſols 89%. 1% Spanier 
40%. Sardinier 80. Mexikaner 27%. 5% Ruſſen 91. 
Neue Ruſſen 89%. Silber —. Türkiſche Conſols 50. 

Liverpool, 23 Januar. Baumwolle: 6000 Ballen 
Umſatz. Stimmung beſſer. 

Upland 24%, fair Dhollerah 18%, middling fair Dhol⸗ 
lerab 17, middling Dhollerah 16, Bengal 11, Oomra 17 / 
17 ½, China 13%, 

Paris, 22. Januar. 3% Rente 66, 90. Italieniſche 5% 
Rente 64, 90. 3% Spanier 41%. 1% Spanier 40%. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 448, 75. Credit mob.- 
Actien 950, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 538, 75. — Die 
Geſchäftsſtille dauerte auch an heutiger Börſe fort. 


Productenmärkte. 
Danzig, den 24. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen friſcher gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 
120/123 — 125/27 — 7 — 130 2. von 50/53/56 — 
58/59/61 — 62/63/64 — 65/6/67 „ Br nach Qualität 


— 2 
an Ze nen 120/24 126/128 4 von 36/87 U—38 / /388 0 H⸗ 
Erbſen 40—46 . r. 90K. 
Gerſte, kleine 105 — 110%, von 25 — 31 Br, große 110— 
116“. von 31—35 . N 
Hafer 21-23% Gr pu, 50 
Spiritus 13% % bezahlt. 

Getreide-Börſe. Wetter: Froſt und Schnee. Wind: 
Süd. — Die Kaufluſt für Weizen war auch heute ſehr matt 
und find nur 70 Laſten verkauft worden. Bezahlt für 1257 
bunt 2 350, . 355, 12/7 % 2 356, . 357 ,, 128% 
glaſig 2. 362 ½, 12844, hell 2. 375, 128/944. desgleichen „2 
375, 128 C/ hochbunt ZZ 385, 120/184, hochbunt glafig Z. 
390, 12944. weiß 2 393 % 856“. — Roggen unverändert, 
1184. 2. 207, 12318. V 225, 124%, 228, 126% 2 
229 ½, 1276“. 2. 231 9 81 ½ Cg. — 116/786. große Gerſte 
e 216. — Weiße Erbſen 2 267 Yar 90 cl. — Spiritus 


13% An 

Königsberg, 23. Ian. (K. H. 8.) Wind Nord. — 2. 
Weizen matt, hochbunter 120/130 CJ. 50/68 Gr Br., 117 
118/1237. 46/53 , bez., bunter 120/130 C7. 40/65 S Br., 
116/117́1214. 42/46 S bez., rother 120/130 CJ. 40/65 Gr 
Br. Roggen unverändert, loco 110/120/126 C4. 30/34/37 Ar. 
Br., 118/120,121/123% 33/34/35 Gr bez.; Termine ftill, 
8086. Yer Jan. 35% Gr Br., 34% Gr Gd., 83 Frühl. 
38 S. Br., 37 Gr Gd., 120% % Mai - Juni 38% 
Sr Br., 37% Gr Gd. Gerſte geſchäftslos, große 95/1124 
25/35 Gr, kleine 95/110 &. 25/35 Gr Br. Hafer ſtill, loco 
70/82 4% 19%7 S. Br., 76/77 U. 22% n bez. Erbſen 
unverändert, weiße 30/55 Pr Br., 32/50% Gr bez, graue 
30/80 Br, grüne 30/52 Pr Br. Leinſaat recht i 


108/112 75/100 Sr, mittel 104/112 Kc. 55/75 . Br., or- 
dinäre 96/106 / 35/50 . Br. Winterrübſen 95/110 Ar 
Br. Kleeſaat rothe 16/4 , weiße 14/22 % auer . 
bez. Thimotheeſaat 8/12 % de. C. bez. Leinöl ohne Faß 
12 ½ %, Rübzl 12% A oe Eik. Br. Leinkuchen 54/65 Pr, 
Rübkuchen 50/52 . er C. Br. — Spiritus. Den 23. 
Jan. loco Verkäufer 14% %, Käufer 13% Mo. F; e 
Jan. gemacht 13% % ohne Faß; %% Jan. Verkäufer 14% 
, Käufer 13% o. F.; %% Frühi. Verkäufer 15 / , 
Käufer 15% MR incl. F.; ½ Juli - Aug: Verkäufer 16% 
N incl. F. in monatlichen Raten; 9 Sept. Verk. 16% &, 
Käufer 16% % incl. Faß Her 8000 pCt. Tralles. 
Bromberg, 23. Januar. Mittags — 1%. Weizen 44 
46/48 % — Roggen 27/29 M — Gerſte 25/27 . — 
Erbſen 30/34 % — Hafer 16% — 18 % — Raps 84 %, 
Rübſen 82 % — Spiritus 12% % Pr 8000 pCt. Tralles. 
Stettin, 23. Januar. (Oſtſ. Ztg.) Weizen matt, loco 
dar 85 # nach Qual. 48 —54 ½ bez., 83/85 . gelber Jan. 
Febr. 52 ¼ . Br., Früh. 54 ½,½ A bez., Mai⸗Juni 55% 


. Br., Juni⸗ Juli 56 % Br. — Roggen matt, Ser 2000. 


Früh. 13% % bez., Br. u. Gd., Mair Juni 13% bez 


loco 33% — 34 % . bez, Jan 34% d., Frühl. 34 ¼ 
n bez., Mai⸗Juni 35 % Br. u. Gd., Juni⸗Juli 36 % Gd. 
— Gerſte loco Märk. 74%, Garantie 29 % bez. — Hafer 


ohne Umſatz. — Rübböl ſtille, loco 11%, M bez., Jan. 


und Jan.⸗Febr. 11½, A bez., April⸗Mai 11% Ar bez. 
u. Br., Sept. Oct. 11% A Br. — Spiritus unverändert, 
loco ohne Faß 134, % Ar bez., Jan.⸗Febr. 13% % Gd. 


U 
. 


u. Gd., Juni⸗ Juli 14¼ Gd., Juli⸗Aug. 14% % Gd., 


Aug.⸗Sept. 14½ % bez. — Angemeldet: Nichts. — Rother 
Kleeſamen in den letzten Tagen in England ca. 108 % Ent. 
und 15 Fres. in Frankreich geſtiegen, erfreute ſich eines leb⸗ 
baften Handels, Preiſe haben ferner anſehnlich gewonnen, 
Heute 21—25 ½ 9 bez. bei ſtarken Umſätzen. Weißer Klee⸗ 
ſamen bei feſter Haltung ziemlich unverändert, heute 14— 25 
. zu notiren. Thymothee ſehr animirt und ſeit letztem Mon⸗ 
tag ca. 2 % geſtiegen. Heute 10% — 12% Aa bez., feinſte 
Qual. fehlt. — Leinſamen, Rigaer 14 ½ % bez. Reis, 
ord. Rangeon 3½ tr. bez. — Sardellen, 1860er 12%, A 
bez. — Hering, Ihlen⸗ 9% A tr. bez. 
Berlin, 23. Januar. Weizen Per 2100 #4, loco 45 57 
n nach Qual. — Roggen Par 2000 6. loco alter 34% %, 
feiner do. 35½ % ab Bahn bez., neuer 35 ½ % ab Bahn, 
Jan. 34% — Y% Kr bez. u. Br., Ian. » Febr. 34½ — % Ar 
bez., Frühl. 34% — ¼ ½ bez. u. Gd., % % Br., Mais 
Juni 35% bez. u. Br., 35 % Gd., Juni > Juli 36% . 
bez. u. Br., 36 % Gd., Juli⸗Aug. 36% — ½ bez. — 
Gerſte r 1750 6. große 27 — 33 , kleine do. — Hafer 
1200 4. loco 20% — 23 ½ %, Jan. 20%, ½ bez., Jan. ⸗ 
ebr. do., Frühi. 21% % Br., 21 ½ % Gd., März⸗ April 
21¼ % Br., 21 % Gd., Mai⸗Juni 22 % Br., 21% A 
Gd., Juni - Juli 22% % Br., Juli ⸗ Aug. 23% % Br., 23 
, Futterw. 


— 


Ra bez., 
4, 


Ang.» Sept. 144. — 
0. 3% — 3 
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Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 23. Januar 1865 Wind: Süd. 
Wieder geſegelt: Fehling, Johanna. 
Den 24. Januar. Wind Süden. 
Nichts in Sicht. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlo bungen: Frl. Thereſe Kaliszewski mit Hrn. Schmie⸗ 
demeiſter J. Jaſchinski (Danzia⸗Schmierau). 
Trauungen: Hr. Leopold Lindtner mit Fel. Thereſe 
Leitner (Königsberg). 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. Herm. Schultz, Hrn. 
Adolph Graetzer (Königsberg). Eine Tochter: Hrn. Bonſtedt 
(Nauenburg a. S.); Herrn Louis Jacobi e 
Tod esfälle: Hr. Canzleirath Carl Ludwig Floegel 
. e Hr. Rittergutsbeſitzer Donalitius (Gronden); 
r. Wilhelmine Lange geb. Treptow (Gumbinnen). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meeteorologifche Berbachtungen. 
aromt.s 
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Bertba Mendelſohn, 
Joſeph Caspary, 
Verlobte. 
Rummelsburg und Berent. 696 
Im Auftrage des Königl. Belgi- 


schen Gouvernements bringt Un- 
terzeichneter zur Kenntniss des han- 


delnden Publicums, dass, da die Gross- 


herzoglich Mecklenburgische 


Regierung dem allgemeinen Ver- 


trage über Ablösun es Schelde- 
Zol 0 


Is, nicht beigetreten ist, von Meck- 
in Belgien 


lenburgischen Schiffen 
eine Extra- Abgabe von Fünf 
Franken pro Tonneau erhoben 
wird, und dass die Königl. Belgi- 
schen Behörden angewiesen sind, 
jeden Versuch dieser Abgabe sich zu 
entziehen, mit allen ihnen zu Gebot 
stehenden Mitteln zu verhindern. 
Danzig, d. 24. Januar 1865. 
„ Mathy, 
(688) Königl. Belgischer Consul. 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 2. Januar 1865 iſt 
in das bier geführte Regiſter über Ausſchlie⸗ 
ßung der Gutergemeinſchaft unter No. 6. fol⸗ 
gender Vermerk eingetragen: z 

Der Kaufmann Iſidor Scheyer zu 
Berent, bat für ſeine Ehe mit der Hen⸗ 
riette Lewy durch Vertrag vom 16, De- 
zember 1864, die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen und ſoll 
das Vermögen der Ehefrau die Natur des 
Vorbehaltenen haben. 702 

Berent, den 2. Januar 1865. ) 
Königliche Kreis: Gericht8-Deputation. 


Musikalien-Leih-Anstalt 


bel 


F. A. Weber 


Buch-, Kunst-u. Musikalien- Handlung, 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager dener 


Masihalien. [435] 
Ft den 27. Januar e., Mittags 
12 Uhr 


werde ich auf dem Grund» |, 


ücke, Mottlauergaſſe 3, unter Bewil⸗ 
2 Bed Aileen Abies, öffentlich 
gern: 


3 
aſſende Inventarien dürfen zum 
Mitzerlauf dorthin gebracht — 
N Nothwanger, 
718 Auctionator. 


Auction 
über Schiffs⸗ Inventar in Leba. 
unte, d I 8 c. von N 
ens ab un olgende e, wer a 
& dem See ecn engliſchen Bark⸗ Schiff 
„Roſetta“, 304 Tons groß, geborgene Inven⸗ 
tar, beſtehend aus: 3 ſchweren Ankern, 3 Worp⸗ 
Ankern, zwei completen Ankerketten, a ca. 120 
aden lang, 1% bis 14 Zoll dick, diverſen :blars 
hot und anderen feinen Ketten, zwei gußeiſer⸗ 
nen r desgleichen Ofen, Kambüſe, 
umpipil, Wintſch, uwerk, als Stagen, 
anien, Berduns 2c. Segeln, Biöden und ans 
deren Gegenſtänden, in meinem Speicher bier 
ſelbſt, meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkaufen, wozu ich Kaufluſtige hiermit 
ergebenſt einlade, 
Leba, im 2 1865. 
1695 .A. Gädtke. 


De Gaſthaus Bellevue am Biſchofsberge, 

beſtehend aus einem 1 Concert⸗Saale, 
einem kleinen Saale, 7 Wohnzimmern, Küche, 
Speiſekammer, Keller, Billardſtube, Kegelbahn 
und Garten, mit prächtiger Ausſicht auf Dan⸗ 
zig und Umgegend, iſt mit Pee In 
ventar zu verpachten oder zu verkaufen und 
fofoıt zu übernehmen. Näheres in Danzig, 
Langgarten 51, bei F. W. Jahn. 569] 

BR In einer lebhaften Provinzialſtadt 


Pommerns ſtebt ein Geſchäftshaus 
zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt 
mündlich und auf fiankirte briefliche Anfragen 

er mann Schulz, 
16760 Hundegaſſe 60. 


Koffe⸗ Haus Verkauf, 


. von Thorn belegen, mit Salon und 
9 beizbaren Piecen, Stallung ꝛc., Beſuch Winter 
und Sommer, iſt krankheitshalber unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen oder gegen Cau⸗ 
tion zu veipachten. Der Concertgarten enthält 
Kegelbahn, Eishaus, Colonnade und ſchattige 
Sipplätze für ca. Pexſonen. Näheres bei 
Herrmann Wieſer in Moker bei 5 N 


Avertissement. 

Fünfzig Morgen Wald, beſtanden mit ſchö⸗ 
nen geradegewachſenen Eichen, ſi“ namentlich zu 
5515 eignend, weiſt zum Abholzen nach 

. in Hobenftein i D/B 707 


Cigarren⸗Ausverkauf 


wegen Uebernabme eines andern Geſchaͤfts. 
Auch bei Bunden, u. 1 Dion., zu ermä⸗ 
bigten Preiſen. Wilh. Schluß, Altit. Grab. 21. 


Frisch gebrannter Kalk (3% 
ist aus. meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
su haben. C. H. Domanski Witt. 


| * Die 
Thee-Handlung 


Carl Sehnarcke, 


Brodbänkengasse 47, 

4 _offerirt folgende preiswerthe Sorten: 

FH Peoco No, O sehr blüthenreich super- 

a fein von Geschmack und 
reich in Aroma 3 . 
pro Pfd., 

1 blüthenreich und fein- 
schmeckend 2 & p. Pfd., 

2 reich geblümt, gutes 
Aroma und Geschmack, 


ı 


do, 75 


do. * 


14 & pro Pfd., 
Congo „ O sehr gutschmeckend, 1 
pro Pfd., 
do. „ 1 reinschmeckend, 25 9 
pro Pfd., 
Souchong ‚, 00 extrafein, sehr aroma- 
tisch 2 % pro Pfd., 


do. „ O sehr feinschmeckend 1% 
. pro Pfd., 
do. „ 1 gutschmeckend und kräf- 
tig, 1 9% pro Pfd. 
Imperial extrafein gekugelt, 14 1 


pro Pfd., 
Ban MC, 1sehr schön, 14 & p. Pid, 

o. „II gutschmeckend, 1 p. P., 
Russ. Familien-Thee, 2 .9% pro Pid. 
Theemischungen in drei verschie- 

denen Sorten, à 1. 1} und 21%. 

pro Pfd. 

Bei Abnahme von ganzen Kisten 
und mehr, ausgewogen, stelle die Preise 
verhältnissmässig billiger, (515) 


ruch u. Mabelbandagen, Leibbinden 
(für Damen weibliche ſachverſt. Bedienung), 
zuftkiſſen, Milchzieber, Catheter, Bougies, 
Mutterringe, Urinhalter 2c, fo wie alle Sor · 
ten Spritzen, auch zum Selbſteloſtiren, 
rrigateure, Utetusdouchen ꝛc. ꝛc. empfiehlt W. 
rone, chirurg Inſtrumentenmacher u. Ban⸗ 
dagiſt, Holzmarkt 21. ! 
Respirator's, Lungenſchützer, empf. W. 
Krone. 


16 unentbehrlich in jeder Familie 
erden 


e pr. Schmidts 
Nettigbonbons, 


figerties Mittel gegen Bruſtſchmerz u. 
atarrhaliſche Beſchwerden empfohlen. 
In Danzig find dieſelben nur echt zu 
beziehen durch 


Herrmann Baeck, 
No. 5. Langgaſſe No. 5. Ecke der 


A: a4 de en 3 15 Ba: 
von ausgewogen, wie Ae ſe 
in vorzüglicher Qualität zu gewiß 
billigſtem Preiſe. 17¹² 
lerrmann Baeck, 

No. 5. Ranggaffe No. 5, Eee der 
eee . ir si» Heine 
E: gut erhaltener Flügel von Fr. 
Wiszniewski jun. if Breitgaſſe 13 
billig zu verkaufen. (667 


Kaminkohlen und Nußkohlen 


empfiehlt beſtens EIER 
E. A. Lindenberg, 
] Jopengaſſe 66. 


ı8084 


VE eee eee 
I Scrobhüte zum Waſchen und 
Moderniſiren befördern 
nach Berlin und Dresden 
Julius Sommerfeld & Co. 
Diesjährige Modelle liegen 
zur Anſicht bereit. 17000 


Ein chineſiſches Vogelbauer iſt für den Preis 
„ 


on 30 Thlr. zu verkaufen und ſteht zur 
gefälligen Anſicht 
1205 


Trinitatis⸗Kirchengaffe 7. 


ge He RE EL 
TEN 
Franz. Goldfiſche nebſt Gläſern, 
Conſolen, Muſcheln, Netze ꝛc., als auch Blumen⸗ 
Ade empfiehlt 
18892 Wilbm. Santo. 
100 Jaden gef. ſtark. Klotzbol . 
tiren dus D. Berg & Co., Ace. 2 { 
ML ocl. buchen und fichten Klobenholz, ſowie 


Kamins und gute trockene Holzkohlen empf. 
D. Berg & Co., Mllchkg. 29. 


Eine Partie sehr gut-, 


Sardellen an das Pfund mit 2 7 


Carl Schnarcke, 
(520) Brodbänkengasse 47. 


Petroleum wasserheil de 
Carl Schnarcke, 


(519) Brodbönkengasse 47. 


Breslauer Keller. 


Heute Abend echt 6 
e 


ichere Wechſel bis auf Höhe von 1 z 
S werden mit ſolidem Disconto gekauft Adr. 
werden unter 552 in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung entgegengenommen. 


Gerbergaſſe 


KOSMOS 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 
Grund⸗Capital: 1,800,000 Gulden, 


beſtätigt von Sr. Maj. dem Könige der Niederlande, conceſſtonirt in den Königreichen Preußen, 


zu eyſ, 


achſen, Cannover und anderen beuifben Bundegitaaten, 


Nachdem in fteundſchoftlichem Uebereinkommen Her: E. 
tur für Danzig niedergelegt hat, haben die Herren 


Haucke & Schäffer 


die Haupt⸗Agentur für den Regierungsbezirk Danzig übernommen. 


Agentur beehrt ſich dies hierdurch 
Elbing, im Januar 1865 


für die Neg. ⸗Bezirke 


Die General- Agentur 


Herrmann Petersilge. 


Elbing. 


In Bezug auf obige Annonce erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir jede Art 


Danzig, im Januar 1865. 


Verſicherungs⸗Anträge für genannte Geſellſchaft entgegenzunehmen, 
Auskunft zu ertheilen gern bereit ſein werden. 
gelegentlichſt. 


ſo wie auch jede gewünſchte 


Wir empfehlen uns einem geehrten Publikum an⸗ 


Haucke & Schäffer, 


f ı 


Haupt⸗Agentur für den Negierungs. Bezirk Danzig; 


Comptoir: Poggenpfubl 75. 


| } 
NB. Wegen Uebernahme von Agenturen beliebe man fih an die Paupt⸗Agentur zu wenden, 


Mittwoch, den 23. d. M 


8 * 9 a — 0 
Die Kunſt⸗Ausſtellung im Saale des 
0 wird Sonntag, den 29. Jaunar cr., Nachmittags 4 Uhr, geſchloſſen. 
Es iſt mehreres Neue ausgeſtellt 

Der Vorſtand des Kunft-Wereins, 

A. v. Duisburg J. S. Stoddart. 


Die Kunſt-Ausſtellung im Saale des grünen Thores muß morgen 
t8,, wegen einer 


. — n 15 
grünen Thores 5 


C. G. Panzer. 


Verſammlung des Comiles ausnahmsweiſe 


ſchon präciſe 3 Ubr Nachmittogs geſchloſſen werden.  Dounerftag, den 26., bis zum 
der Ausſtellung am Sonntag, — 29, d. Mts., iſt der Saal wieder in den — — 


Stunden dem Publikum geöffnet. 


Der Vorſtand des Kunſt⸗Vereins. 


A. v. Duisburg. J. S. Stoddart. C. G. Panzer, 


— — nennen, 


710 E 


— 
— nenn 


v 


beabſichtige ich im großen Saale des Gewerbehanfes eine 


—— — 127. 
Mittwoch, den 25. Januar c., 0 
| 
d⸗ 


Vorleſung über „die in der hieſigen St. Marienkirche befin 
liche, ſeltene und reiche Sammlung von mittelalterlichen Pa⸗ 


Grentzenderg (Langenmarkt 12), 


1578, 


„ ramenten (liturgiſchen Gewändern ꝛc)“ zu halten. Gleichzeitig werde ich, zur Er⸗ 
läuterung meines Vortrages, einige der vorzüglichſten Gewandſtücke, deren 
reichgewirkte Stoffe von außerordentlichem Kunſtwerth 

| a e e bee e e 1 75 S Boſchſmwung bringen. 

| ndem ich ein hochgeehrtes Publikum zu dieſer Vorleſung ganz ergebenſt einzu⸗ 

laden Mir erlaube, bemerke ich, daß Einlaßkarten A 105 Aae e 

e £ „ Gröning (Portechaiſengaſſe 5) und Ziemſſen 

(xanggaſſe 55), desgleichen in meiner Wohnung (Korken machergaſſe 4), fo wie an ver 

Kaſſe zu haben ſind. Anfang der Vorleſung 6} uhr Lrbends. 


ſind, ſo wie 


n bei des Deren: 


7 find in beliebigen Voſten auf 
vergeben durch 


5000 Wechſel zu 
P. Pianowski, 


1654] Poggenpfuhl 22. 


yppotheken⸗Kapifalien jeder Größe werden 
gekauft. Adreſſen erbittet man unter 553 i, 
der Expedition dieſer Zeitung. 


reisverzeigniß von Sämereien ꝛc. für das 

Frühjahr 1865 von Ernſt & von Spreckelſen 
J G. Booth & Co. Nachfolger), Ham urg, 
ind zu haben und unentgeltlich abzuholen Brod- 
bäntengafle No. 6, im Comptoir, (714) 


Dis Erneuerung ver Looſe zur 2. Klaſſe 131. 
Lotterie, welche ſpateſtens am 3. Februar er 
erfolgen muß, bringe ich hierdurch in Erinne⸗ 


Fun ein neu begründetes großes Bankunter⸗ 
nehmen in Berlin wird für die Stadt Dan⸗ 
zig und Umgegend ein tüchtiger Kaufmann als 
General⸗Agent zur Vertretung geſucht. Adreſſen 
werden in der Expedition dieſer Zeitung unter 
No. 721 entgegengenommen. 


Fir einen mit guten Vorkenntniſſen ausge⸗ 
rüfteten jungen Mann iſt in meiner Buch⸗ 
bandlung eine Lehrlingsſtelle offen. 

1719 Th. Anhuth. 


U’ Nouveau cercle frangais et 
anglais se formant dans peu; 
quelques interesses sont pries 
de sadresser sub 703. 


ine gewandte Verkäuferin, die ſchon 
N zu einem Putzgeſchaft conditionirt 

hat, findet in einem hieſigen großen Putz⸗ 

und Weißwaaren⸗Geſchäft vom 1. Februar 
oder vom 1. Mätz ein Engagement. Ge: 
2 halt bei freier Station 80—100 %, jäbr⸗ 
lich. Adreſſen sub U 701 in d. Exp. d. Ztg. 


— 


Einig, Penſionäre jüd. G., welche eine Meal⸗ 
ſchule over das Gymn. beſ., find. Aufnahme 
reſp. Nachhilfe bei L. Roſenſtein, Tagneterg. 15. 
in Danzig. (716) 


Ein erde urbar Gärtner, der gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, findet zum 1. März 
d. J. ein Unterkommen auf Piſchnitz bei Pr. 
Stargardt. 713) 


77 ˙ 
Ein Commis, der mit dem Glas-, 


und gewandter Verkäufer iſt 
4. Februar eine Stelle. 


EEE 
Ein evan eliſcher Hauslehrer, der Klavierun- 


terri t ertheilt, wird auf dem Lande ſo⸗ 


. Hinz, ö 
Küfter an der Ober Pfarr-Rirhe zu St. Marien. 
oO — u 


m 


fort geſucht. Näheres in der Expedition dieſer 


Zeitung unter No. 693. 


Gewerbe⸗Verein. 
onnerſtag, d. 26. d. M., Abends 7 Uhr 
Vortrag des Herrn Maler Brieſewitz aber 

Xylograpbie, Panotypie u. Lithographie. Vor⸗ 

her von 6—7 Bibliothekſtunde. 706 

Der Vorſtand. 


Vorläufige Anzeige 

Das freundliche Woh wollen 15 Fire Thea: 
ter⸗Direotion macht es mir auch in dieſem Jahre 
möglich, eine muftkaliſch declamatorif, 
Abendunterhaltung zu arrangiren. Die 
ſelbe wird am 18. Februar d. J. im groben 
Saale des Schützenhauſes stattfinden. Herr und 
Frau Director Fiſcher und die geſchatzlen Büb⸗ 
nenmitglieder haben in liebenswärdiger Bereits 
willigfeit und wahrhaft känſeleriſche? Collegia⸗ 
lität ihre Mitwirkung bereits zugeſagt Das Pro⸗ 
gramm wird gewählt und reichhalkig fein, und 
erlaube ich mir, um zahlreiche Betheiligung "bite 
— an mein Gönner und Freunde, ſchon 
je nz beſonders aufmerkſam zu ma 
(681) udolf —— 


Selonke's Eiabliſement. 


Mittwoch, den 25. Januar: 
Muftreten Ges Balletmeiſters 


Kinda, der Tänzerinnen Frl. 981 
Bachmann und Deſſau * einne 


r. Kohlmeyer, des Bpernt, 
Nenoldi und der ee angere Deren 
verbunden mit Concert von der Buchdolzſchen 
supele 18 7 Uhr. N Die gewöhnlich. 
70 ebruar Statt . 
den zweiten Masken balle iſt en 
Zuſchauerplätzen bes 
Billets zu haben. 


Rp 8 7 5 5 2 = 
Slaht-Thenter. 
Mittwoch, den 25. Januar. (Ab, suspendu,) 
Viertes ujtreien der franzöſiſchen Baier 
L. tänzer⸗Geſellſchaft des Herrn N. Felix 
ugenu et les Bacchantes, grobes 
Ballet aus der Feerie „der Paſenfuß““ 
arrangirt von Herrn Balletmeiſter Fuchs. 
Taglioni, getanzt von Hrn. Espin 
Mlles. Brunette, Morgan, Garnier, 
Antonia, Mella, Laura, Barbara, 
Lebert, Clairisse, Fowler, Claire 
et Ann 
Le ee, Mine. getanzt von Mr. 
8 2 . 
Fowler et at aura, Barbara, 


Le Carson Parisien, getanzt von Mlle. 


Dazu: Don Juan, 


von Mozart. Große Oper in 3 Acten 


“Die feinen Pariſer Opern ſtets 
„ Wie gläfer 
borrätbig bei Bietor Lietzau, Optiter 
— in . 
rud und Verlag von A. W. Nafeman 
in Danzig, 


A Lindenberg die Haupt⸗Agen⸗ 


Die unterzeichnete General: 
zur Öffentlichen kenntnißna me zu bringen. NN . 


Danzig Königsberg und Gumbiunen. 


